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N e e Zeit verweilte und auch von dem ſeien bis jetzt noch unbekannt. 


ſtattfinden. 


vor wenigen Tagen wieder auf ſeine 


Deut ſches U. 


Berlin, 14. Auguſt. 


Mittheilung der „Kreuzztg.“, wonach dem 
Reichstage in der Herbſtſeſſion ein Geſetzentwurf 
die Uebernahme Helgolands in das Reich und 


— Der Kaiſer hat am Dienſtag Nach- die Einverleibung der Inſel in die preußiſche 


mittag noch den 


empfangen. 


Profeſſor Schottmüller | Monarchie vorſchlägt. Es ſei richtig, daß dem 
Nach dem Paradediner empfing | preußiſchen Landtage alsdann eine Vorlage 
der Kaiſer den Staatsſekretär v. Marſchall.] gemacht werden ſolle, 

Am Mittwoch hörte der Kaiſer u. a. den Vor: | Verwaltungswege der 


um die Inſel auf dem 
Provinz Schleswig⸗ 


trag des Hausminiſters v. Wedell und empfing] Holſtein zuzuweiſen. 


den Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg und 
den Oberhofbaurath Ihne. 


— Die aus Helgoland abgegangene deutſche 


Mittags war Herr Torpedoflotille vermißte nach Mittheilung ver⸗ 


v. Boetticher zur Tafel geladen. Heute Nahe ſchiedener Blätter auf der Fahrt nach dem 
mittag 2 Uhr begiebt fi der Kaiſer nach Kiel, | Eiderkanal eines der ſieben Boote und kehrte 


von wo er ſich 
der Pacht „Hohenzollern“ nach Reval einſchifft. 
— Zur Reife Kaiſer Wilhelms nach Rußland 
wird offiziös aus 


Abends gegen 10 Uhr an Bord nach Helgoland zurück, wo ebenfalls keine Spur 


oder Nachricht von dem verſchwundenen Boote 
eingegangen war. Nach dem „Hamburger 


Petersburg gemeldet, daß] Fremdenblatt“ iſt der Totalverluſt nicht aus⸗ 


Kaiſer Wilhelm am 17. Auguſt Nachmittags geſchloſſen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ an⸗ 
5 Uhr in Narwa eintrifft. Am Abend deſſelben] ſcheinend offiziös mittheilt, iſt an amtlicher 
Tages findet daſelbſt Diner ſtatt. Am 18. Auguft | Stelle von den oben erwähnten Vorgängen 
wird das Regimentsfeſt des Garde⸗ Regiments nichts bekannt. Nach einer anderweitigen Mit⸗ 
Preobraſcheneky mit Kirchenparade gefeiert. theilung iſt ſeitens der Marinebehörden die 
Der 19. und 20. Auguſt find Manövertage, | Auskunft ertheilt worden, daß alle Boote nach 
am 21. Auguſt Ruhetag; am 22. wird voraus: | Wilhelmshaven eingetroffen ſeien, und daß ein 


fihtlih das Manöver zu Ende gehen. 


Der Unfall eines Torpedobootes überhaupt nicht un⸗ 


Kaiſer wird in den Tagen vom 17. bis bemerkt bleiben könne, da ſtets zwei Boote zu⸗ 
21. Auguſt in Narwa, am 22. Auguſt in | ſammen fahren. Dagegen wird der „National⸗ 


Gomontow und 
St. Petersburg reſidiren. 


am 23. und 24. Auguſt in | Zeitung“ aus Kiel gemeldet, daß die Nachricht 
Von hier aus wird | über das Abhandenkommen des Torpedobootes 


am 24. d. M. die Rückreiſe auf dem Seewege in der Nacht vom Sonntag zum Montag zu⸗ 


Der kaiſerliche Botſchafter 
Berlin, Graf Schuwalow, welcher in Peters⸗ 


in treffend zu fein jcheine, 


Der Verbleib des 
Bootes und die Urſache des Abhandenkommens 
Ein Erſatzboot 


llexander empfangen wurde, Ga ſich] ſei von Kiel zur Flotille beordert, welche am 


Finnland begeben und wird zum Empfange des 


üter in] Mittwoch Friedrichshaven paſſirte. 


— Zum kommandirenden General des 


deutſchen Kaiſers am 16. d. Mts. von dort] württembergiſchen Armeekorps ſoll nach einer 


direkt nach Narwa reiſen. 


— Den Titel eines Herzogs von Helgoland | Verdy, 


Mittheilung der „Nationalztg.“ General von 
falls er von dem Amte des Kriegs⸗ 


will nach der „Magdeb. Ztg.“ Kaiſer Wilhelm miniſters zurücktritt, in Ausſicht genommen fein, 
feinem zweiten Sohne beilegen. Die „Magdeb. In der Mittheilung wird noch bemerkt, daß 
Ztg.“ ſelbſt verſieht die Nachricht mit einem | dieſe Wahl ſehr dazu geeignet fein würde, ge⸗ 


Fragezeichen. Der zweite Sohn des Kaiſers, 


wiſſe Mißhelligkeiten, welche in neuerer Zeit 


Prinz Eitel Friedrich, iſt am 7. Juli fieben | entitanden und wiederholt erörtert worden ſind, 


Jahre alt geworden. 


für die Zukunft auszuſchließen. In Süd: 


— Bezüglich der ſtaatsrechtlichen Stellung] deutſchland, wo die Strammheit den Leuten 
Helgolands beſtätigt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht jo gewohnt ſei, wie in Preußen, könnten 


Württemberg iſt man in weiten Kreiſen mit 
dem jetzigen kommandirenden General nichts 
weniger als zufrieden. 

— Von Emin Paſcha iſt ein Schreiben an 
Berliner Verwandte eingetroffen, welches aus 
Mpwapwa, der deutſchen Station in Uſagara, 
vom 5. Juni d. J. datirt iſt. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ dem Schreiben entnimmt, befand ſich 
Emin ſeiner Mittheilung gemäß auf dem Wege 
nach dem Seengebiet, und zwar unter vieler 
Arbeit und Sorge für die ſeiner Leitung an⸗ 
vertraute Expedition. Als ſein Ziel bezeichnet 
er die Ufer des Viktoria⸗Nyanza⸗Sees, an denen 
er längere Zeit werde verweilen müſſen. 

— Eine Statiſtik der Schulbücher, deren 
Zulaſſung durch die Genehmigung der Unter⸗ 
richtsbehörden in Preußen bedingt iſt, veröffent⸗ 
licht das „Zentralblatt für die geſammte 
Unterrichtsverwaltung in Preußen“ in Bezug 
auf die höheren Lehranſtalten. Für die evan⸗ 
geliſche Religionslehre ſind danach 182 Bücher 
eingeführt, für die katholiſche 78, für die 
jüdiſche 26; für Deutſch 61 Grammatiken und 
grammatiſche Uebungsbücher, 75 Leſebücher und 
Gedichtſammlungen und 21 anderweite Schul⸗ 
bücher; für Latein 47 Grammatiken, 120 Leſe⸗ 
und Uebungsbücher ſowie Vokabularien; für 
Griechiſch 34 Grammatiken und 62 Lehr⸗ und 
Uebungsbücher ſowie Vokabularien; für Fran⸗ 
zöſiſch 35 bezw. 92; für Engliſch 45 bezw. 58. 
Für das Däniſche ſind 3 Schulbücher einge⸗ 
führt und für das Littauiſche 2. Die letzteren 
find. eine littaviſche Chreſtomathie und eine 
Grammatik. Für den polniſchen Unterricht 
werden benutzt 6 Grammatiken und 13 Lehr⸗ 
bücher, Uebungsbücher und Vokabularien, für 
den hebräiſchen 11 Grammatiken und Lehr⸗ 
bücher ꝛc. Zum Unterricht in der Geſchichte 
werden 131, zu dem in der Geographie 78 
Lehrbücher verwendet. Dem Unterricht in den 
Naturwiſſenſchaften dienen 155 Lehrbücher; 
davon entfallen 80 auf die Naturbeſchreibung, 
36 auf die Phyſik und 39 auf die Chemie. 
Für die Mathematik ſind 191 Schulbücher 
eingeführt und zwar 100 Lehrbücher, 51 
Uebungsbücher und Logarithmentafeln ſowie 
40 Rechenbücher. Der Geſangunterricht wird 


— Nach einem Telegramm des „Berliner 
Tageblatts“ ſoll in Folge perſönlicher Vor⸗ 
ſtellungen des deutſchen Kaiſers die Aufhebung 
des Verbots der deutſchen Vieheinfuhr nach 
England im Miniſterrath von Salisbury 
dringend befürwortet und trotz heftiger 
Oppoſition des Landwirthſchaftsminiſters Chaplin 
im Prinzip angenommen worden ſein, ſo daß 
die Na Aufhebung des Verbots erwartet 
wird. 


— —̃ — —ͤ ͤ —ę— 


Ausland. 


Petersburg, 13. Auguſt. In den Oſtſee⸗ 
provinzen find nach der „Pol. Ztg.“ neuerdings 
amtliche Recherchen darüber angeſtellt worden, 
wie hoch ſich das Einkommen der evangeliſchen 
Geiſtlichen aus dem zu den Kirchen gehörigen 
Grundbeſitze beläuft. Da ſich nun heraus⸗ 
geſtellt haben ſoll, daß dieſes Einkommen ein 
ſehr bedeutendes iſt, ſo ſollen nach Mittheilung 
der „Now. wrem.“ die Geiſtlichen künftig von 
dieſem Einkommen zu den Staatsſteuern in 
gleicher Weiſe, wie die ländlichen Grundbeſitzer 
herangezogen werden, während ſie bisher ſteuer⸗ 
frei waren. — Nach einem neueren Ukas ſollen 
diejenigen Verbrecher aus den Gouvernements 
oder Provinzen Sibiriens, welche zur Anſiede⸗ 
lung daſelbſt verurtheilt ſind, oder deren Ver⸗ 
urtheilung zu ſchwerer Arbeit (in den Berg⸗ 
werken ꝛc.) bereits verbüßt iſt, nach den ent⸗ 
legenſten Gegenden Sibiriens verſchickt werden, 


mit Ausnahme desjenigen Gouvernements, in 


welchem ſie ſich zur Zeit des von ihnen ver⸗ 
übten Verbrechens aufgehalten haben. 

Paris, 13. Auguſt. Hieſige Blätter 
melden: Die Soldaten des Königs Dahomei 
näherten ſich am 12. Auguſt in der Nacht den 
Verſchanzungen von Kotonu. Die Schiffe 
„Najade“ und „Roland“ beleuchteten die 
Küſtenebene elektriſch, und die Eklaireurs der 
Garniſon gaben mehrere Schüſſe ab. Die 
Beſatzung marſchirte gegen den Feind aus. 
Morgens wurden Blutſpuren entdeckt und ein 
Verwundeter gefangen genommen. 

Paris, 13. Auguſt. Der amerikaniſche 
Geſandte Whetelaw⸗Reid hat dem Miniſter des 


1 anſcheinend offtziös die geftern wiedergegebene] umgängliche Formen ſehr viel nuten. — In durch nicht weniger als 239 Schulbücher gefördert. Aeußern Ribot mitgetheilt, er habe einen Be⸗ 
in thümliche Niſche in der Wand, deren Zweck und | lichfte Feſtigkeit und Ruhe und öffnete raſch die werden begreifen, daß mich nach einer offenen 
5 Zenilleton, Nutzen ihr ſchon bei ihren früheren Beſuchen in | Thür Aus ſprache mit Ihnen verlangt.“ 


Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 


41.) (Fortſetzung.) 


Vierſtätt niemals recht klar geworden. Manchmal 
hatte ſie ſich eingebildet, dieſes Gemach ſei in 
alter Zeit eine Hauskapelle geweſen und dort 
drinnen habe der Altar geſtanden, weil unter 
der theilweiſe bereits defekten Tapete einmal 


„Gewiß, ich laſſe bitten,“ ſagte die Fürftin | die grellbunte Malerei von aus Wolken blickenden 


mit etwas ſcharfer Betonung. 


Engelsköpfchen ſich gezeigt. Alles, was hier 


Saſcha zögerte noch und ſchielte auf das im] rund um ſtand und lag, kannte fie ja ſelbſt 
Nacken hängende Blondhaar und die loſe] ſchon ſeit lange. Aber Generation auf Gene⸗ 
Morgentoilette von ſchwarzem Foulard, welche] ration hatte Vierſtätt ſchon die Beſitzer ge⸗ 


die Gebieterin trug. 


wechſelt, ohne daß vielleicht nur ein Stück dieſer 


„Wenn Herr v. Arſen mir ſchon um 10 Uhr] Möbel den Platz verändert. Lag denn nicht 
Vormittags feinen Beſuch ankündigt, kann er ein eigener Zauber in der Feudalität eines 
nicht erwarten, mich in Toilette zu finden. ſolchen Jahrhunderte überdauernden Familien⸗ 
Allez, vous en mon enfant, führe den Herrn] gutes — dachte die Fürſtin. So recht der ftille 


nur in den Salon! Ich komme ſofort.“ 


Hort gewiſſenhafteſter, heiligſter Pietät für die 


Mit einem Lächeln auf dem pikanten Geſichte] Ahnen war es ſicher. 


verſchwand darauf die niedliche Zofe. 


Doch plötzlich ſprang ſie, faſt noch jugend⸗ 


„So! Da wäre ja endlich der Moment lich behend, von dem Sitze empor und drohte, 
gekommen, auf den ich ſeit faſt einer Woche mit | die kleine Hand zur Fauſt geballt, nach der 
Ungeduld geharrt,“ flüſterte die Fürſtin, aus | Thür des Salons. 


ihrer bequemen Stellung vom Sopha ſich auf⸗ 


„Und Gerd ſoll nun hinausgehen aus dieſem 


richtend, wobei ein Ausdruck kühner Entſchloſſen⸗] Haufe, gleich einem Fremden, Ausgeſtoßenen, 
175 um den noch immer jo lieblichen Mund] nachdem er 15 Jahre lang hier als präfumtiver 


ch ausprägte. 


Erbe angeſehen worden iſt? Die Trennung 


Einige Minuten indeß zögerte fie, bevor | von mir, ja das ganze Opfer, welches ich dem 
fie fi) erhob, und ließ die Augen durch das einzigen Kinde gebracht, wäre ſomit vergeblich 


Zimmer ſchweifen. 


Es war keine moderne] geweſen, wenn die ſchöne blonde Wanda das 


Eleganz, die fie umgab; doch altväteriſche] Glück haben ſollte, ihrem greifen Herrn Gemahl 
Wohlbehäbigkeit und ein gewiſſer poetiſcher Hauch] einen Sohn zu ſchenken? Ha — ha — ha!“ 
aus der Vergangenheit wehte ihr aus jedem | Ein ſpöttiſches, allein bitteres Lachen erſchütterte 


Stücke entgegen. 
Rokokovergoldung ſtrotzende, mit blaßblauem, 


Dort, die große, von üppiger] der Fürſtin hohe Geſtalt. 


„Eh bien! Nehmen 


wir den Kampf auf, mein Herr von Arſen! 


bauſchigem Seidenſtoffe drapirte Bettſtatt — | Ich ſehe, es drängt auch Sie zu dieſer Unter: 
hier das beinahe eine halbe Wand einnehmende | redung. Vielleicht aber unterſchätzen Sie doch 
Ihre Gegnerin, Sie alter Sünder!“ 

Damit gab ſie den ſchönen Zügen die mög⸗ 


Spind, ein wahres Kabinetsſtück von Arbeit 
und Stil. Und wieder da drüben jene eigen⸗ 


Der vierſtätter Gutsherr ſchien völlig in 
die Betrachtung einer koſtbar in Elfenbein ge⸗ 
ſchnitzten Kaſſette vertieft, die auf einem Neben⸗ 
tiſche ſtand; oder war das Ohr des 74jährigen 
Mannes doch nicht mehr ſo ganz intakt, daß er 
den Eintritt der Dame völlig überhören konnte? 
Mit einem mal ſtand die impoſante Erſcheinung, 
deren unerſchütterlicher Gleichmuth und vor⸗ 
nehme Kühle ihm ſtets ein unbehagliches Ge⸗ 
fühl einflößten, dicht neben ihm. 

„Guten Morgen, Herr v. Arſen! Sie 
ſtarren mich ja an wie einen Geiſt?“ fragte 
die Fürſtin mit einem leiſen Anflug von Ironie 
in der Stimme. 

„Ich bin geblendet und glaube mich nach 
dem Olymph verſetzt, wo Juno in eigener 
Perſon, umgeben von aller weiblichen Anmuth, 
mir entgegentritt,“ erwiderte der alte Herr 
ſchnell gefaßt mit einem cyniſchen Blick auf das 
goldige Gelock und die durch das loſe Gewand 
nur angedeuteten ſchönen Formen. 

„Aha! Mit Speck fängt man Mäuſe!“ 
dachte die Fürſtia, während ihr ſprechendes 
dunkles Auge erſtaunt über die verwitterten 
Züge hinwegglitt. „Wie einfältig ſind doch die 
Männer, daß ſie durch ein paar ſüße Floskeln 
uns Frauen für ihre Zwecke brauchbar zu 
machen hoffen?“ 

Indeß lächelte ſie in ihrer halb herablaſſen⸗ 
den, halb liebenswürdigen Art ihm zu und 
verſetzte laut, während es nur ein klein wenig 
boshaft um ihre Mundwinkel zuckte: 

„Ich meine, daß wir Beide doch wohl zu 
alt ſind, um uns Schmeicheleien zu ſagen 
und ſolche anzuhören, mein beſter Herr v. Arſen! 
Laſſen wir daher dergleichen Dinge ganz bei 
Seite und kommen wir raſch zur Sache. Sie 


Damit rückte ſie zwei Fauteuils heran und 
nahm, ihn zum Sitzen einladend, auf einem der⸗ 
ſelben Platz. 

Herrn v. Arſens Züge hatten bei ihren 
Worten einen faſt tückiſchen Ausdruck ange⸗ 
nommen, und feine Augen ſchoſſen giftige Blitze 
nach der eben noch ſo bewunderten Frauengeſtalt. 

„Bitte, vergeſſen Sie nicht, Frau Fürſtin, 
daß Sie — nicht ich — eine Auseinander- 
ſetzung wünſchen!“ ſagte er froſtig, wobei er 
die Schöße ſeines langen ſchwarzen Gehrocks — 
Herr v. Arſen hielt ſeit Kurzem ſtets auf pein⸗ 
lich elegante Toilette — ſorgſam zurückſchlug 
und ſich niederließ. 

„Ganz gewiß!“ beſtätigte Gerhards Mutter 
— „weil ich bei Ihnen, als meines Sohnes 
Großvater, ein gleich warmes Intereſſe für 
dieſen vorausſetze.“ 

„Wenn der Junge ſich vernünftig beträgt 
und nicht den Kopf aufſetzt, kann ſich Alles in 
vollſter Eintracht arrangiren laſſen“ ſchnarrte 
er biſſig. „Ihre Pflicht, ſollte ich denken, iſt 
es, den Starrkopf zur Naiſon zu bringen.“ 

„Bisher weiß ich noch nicht, was Sie 
darunter verſtehen,“ gab die Fürſtin, ihn voll 
und feſt anſehend, zurück. 

Nun gut; wie Sie wollen! Sprechen wir 
alſo ohne Umſchweife!“ ſcholl es unter bos⸗ 
haftem Lachen über des alten Mannes Lippen. 
„Sie wiſſen ja eben ſo gut wie ich, Frau 
Fürſtin, daß der Gerd ein armer Teufel war, 
als er zu mir kam, und daß er einzig nur 
meiner Theilnahme und Fürſorge ſeine 
Exiſtenz, wie das ganze Anſehen, welches er 
jetzt hier genießt, verdankt. Ich dächte, es 
wäre daher kein unvortheilhafter Vorſchlag, 
wenn ich ihm Leerfelde zur freien Verfügung 


richt über die Konferenz der amerikanischen 
Generalkonſuln betreffend die Mac Kinley Bill 
an ſeine Regierung gerichtet, welcher die Wünſche 
enthalte, welche die Konferenz für eine mildere 
Anwendung der Bill übereinſtimmend mit den 
Forderungen einiger franzöſiſcher Handels⸗ 
kammern ausgeſprochen habe. — Auf der 
Strecke Bordeaux⸗Bayonne iſt bei Ygos geſtern 
Vormittag der Expreßzug entgleiſt. Zwei 
Bahnbeamte ſind todt. Vier Reiſende ſchwer, 
viele leicht verletzt. 

Paris, 13. Auguſt. Das franzöſiſch⸗ 
engliſche Abkommen iſt unterzeichnet worden. 
Ueber den Inhalt berichtet die „Voſſ. Ztg.“: 
In der erſten Erklärung erkennt die franzöſiſche 
Regierung die britiſche Schutzherrſchaft über 
Sanſibar und Pemba an, und verbürgt voll⸗ 
kommen Schutz der Miſſionäre, religiöſe 
Duldung und Kultusfreiheit. In der zweiten 
Erklärung erkennt die britiſche Regierung die 
franzöſiſche Schutzherrſchaft über Madagaskar 
mit ihren Folgen an, namentlich in betreff 
des Exequaturs der britiſchen Konſuln, 
welches durch Vermittelung des franzöſiſchen 
Generalreſidenten nachgeſucht werden muß. 
Die britiſche Regierung verbürgt vollkommen 
Schutz der Miſſionäre, religiöfe Duldung und 
Kultusfreiheit und erkennt auch ferner die 
Einflußſphäre Frankreichs im Süden ſeiner afrika⸗ 
niſchen Beſitzungen, bis zu einer Linie von Sayam 
Niger nach Barruwa am Tſchadſee, an. Die 
Linie iſt ſo gezogen, daß ſie in der Aktionszone der 
Nigergeſellſchaft alles umfaßt, was billigerweiſe 
zum Königreich Sokoto gehört. Die Linie ſoll 
durch zu ernennende Kommiſſare feſtgeſetzt werden. 
Die britiſche Regierung verpflichtet ſich, unver⸗ 
züglich zwei Kommiſſare zu ernennen, 
die in Paris mit zwei von der Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen Republik ernannten 
Kommiſſaren zuſammentreffen ſollen, um die 
Einzelheiten der Linie feſtzuſtellen. Es herrſcht 
jedoch ein ausdrückliches Einverſtändniß darüber, 
daß ſelbſt, falls die Arbeiten der Kommiſſare 
kein vollkommenes Einvernehmen über alle 
Einzelheiten der Linie zur Folge haben ſollten, 
das Abkommen zwiſchen beiden Regierungen 
über die allgemeine Grenzberichtigung nichts⸗ 
deſtoweniger bindend bleiben ſoll. Die Kom⸗ 
miſſare werden auch mit der Aufgabe betraut, 
die Einflußſphären der beiden Länder in der 
Gegend, welche ſich nach Weſten und Süden des 
mittleren und oberen Nigers ousbehnt, feſtzuſtellen. 

London, 13. Auguſt. Gegen die Ver⸗ 
gewaltigung der ruſſiſchen Juden durch die 
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werden, Jetzt mad 
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ere eee, e „ »eb dem dead 
ſichtigten Proteſt⸗ Meeting in Manſion Houſe 
Abſtand nehme. — Wünſchenswerth wäre, die 
daß die engliſchen Machthaber ſich über 
Vorgänge an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
informirten. (Siehe heute Tilſit.) Von der 
Toleranz Rußlands würden ſie dann einen 
andern Begriff erhalten. 

“Madrid, 13. Auguſt. Von den Karolinen⸗ 
inſeln meldet das „Reut. Bureau“ einen Auf⸗ 
— 
ſtelle. Es iſt mit das beſte der vier Güter 
und wirft einen anſehnlichen Reinertrag ab, der 
die Revenüen aus Hertha's Vermögen noch 
überſteigt. Wenn ich, der Jahre lang jeden 
Heller und Pfennig für des Jungen Erziehung 
bezahlt habe, dagegen das Verlangen ſtelle, daß 
er, wie bisher, mir meine Geſchäfte beſorgt, 
ſo iſt das wohl nicht mehr als recht und billig. 
Wie ich dann ſpäter für des Jungen Zukunft 
ſorge, das wird natürlich von ſeinem Benehmen 
gegen mich abhängen.“ 

Den Kopf an die Stuhllehne zurückgeſchmiegt, 
ruhig und ohne einen Blick von dem Sprecher 
zu wenden, lauſchte die Fürſtin dieſen in 
näſelndem Tone vorgetragenen Worten. Nur 
das haſtige Auf⸗ und Niederſchieben des 
Brillantringes an ihrem kleinen Finger und 
das raſche Heben und Senken des Buſens 
bewieſen, daß eine gewaltige Unruhe in ihr 
arbeitete. 

„Meinem Gefühle nach dürfte Gerd wohl 
beanſpruchen, daß Sie ihm jetzt, nachdem Sie 
ſelbſt noch einmal einen neuen Hausſtand 
gründen wollen, das Gut Leerfelde als freies 
Eigenthum, das heißt: als Schenkung 
überweiſen,“ erwiderte die Dame kalt. „Ich 
glaube beſtimmt, daß er nur unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auf ihre Bedingungen eingeht, Herr 


v. Arſen!“ 
„Eingeht?! Hi—hi—hi!“ kicherte dieſer 
beluſtigt. „Meine verehrteſte Fürſtin! Dürfte 


ich Ihnen rathen, in Bezug auf Ihren Sohn 
nicht gegen mich zu operiren; das könnte 
wahrlich vom Uebel ſein!“ 

Jetzt hatte die Angeredete ſich emporgerichtet 
und dunkle Zornesröthe färbte ihre Wangen im 
ſchönſten Carmin. 

„»Ich werde immer, gegen wen es auch 
ſei, opponiren, wo ich das Recht meines 
Sohnes gefährdet glaube,“ ſagte ſie ſcharf, 
jedoch mit ſtolzer Würde. „Erinnern Sie ſich 


rr 


ſtand der Eingeborenen. Auf der Inſel Pap 
überfielen die Eingeborenen eine Abtheilung 
ſpaniſcher Truppen, welche unbewaffnet im 
Walde Holz fällten. Ein Lieutenant und 
27 Mann wurden getödtet, die Uebrigen ent⸗ 
kamen. Der Gouverneur der Karolinen ent⸗ 
ſandte einen Dampfer nach Jap, um die Ein⸗ 
geborenen zu züchtigen, doch zwei ausgeſandte 
Boote mußten ſich wegen des heftigen Wider⸗ 
ſtandes der Eingeborenen zurückziehen. Das 
ſpaniſche Gouvernement erſuchte den Gouverneur 
der Philippinen telegraphiſch, zwei Kriegsſchiffe 
nach Pap zu ſenden, um die Eingeborenen zu 
beſtrafen. Dieſe Nachricht iſt für Deutſchland 
von beſonderem Intereſſe, weil auf den Karo⸗ 
lineninſeln bekanntlich einmal vorübergehend die 
deutſche Flagge gehißt war, was Veranlaſſung 
zu dem famoſen Karolinenſtreit und zu dem 
Schiedsrichterſpruch des Papſtes gab, der die 
Karolinen den Spaniern zuſprach. Gerade auf 
der oben genannten Inſel Yap, welche jetzt der 
Schauplatz des Maſſakres der ſpaniſchen Truppen 
geweſen iſt, hißte das deutſche Kanonenboot 
„Iltis“ am 24. Auguſt 1885 die deutſche 
Flagge. Der Befehlshaber des gleichfalls an⸗ 
weſenden ſpaniſchen Kriegsſchiffes „Manila“ 
legte hiergegen Verwahrung ein. Der Karolinen⸗ 
ſtreit zog ſich bis Mitte Dezember hin, bis 
Deutſchland auf Grund des päpſtlichen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlages die Priorität Spaniens 
anerkannte. Bei Abſchluß des Streites erhielt 
Kardinal Jacobini den Schwarzen Adlerorden, 
Fürſt Bismarck aber den päpſtlichen Chriſtus⸗ 
orden in Brillanten. 

Madrid, 13. Auguſt. In den Pro⸗ 
vinzen Valencia und Toledo macht ſich eine 
Abnahme der Cholera bemerkbar. In der Pro⸗ 
vinz Alicante kamen einige Cholerafälle vor. 

New Pork, 13. Auguſt. Die Lage in 
Argentinien iſt anſcheinend noch immer bei 
weitem nicht jo günſtig, wie offiziöſe Berichte 
der letzten Zeit glauben machen möchten. Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Buenos Ayres herrſcht in Folge des 
Gerüchtes, daß die Nationalgarde durch die Re⸗ 
gierung der Provinz von Cordova mobilifirt 
werde, große Beunruhigung. Es verlautet, 
der Miniſter des Innern habe dem Gouverneur 
der Provinz den nachdrücklichſten Befehl ertheilt, 
ſeine Stelle niederzulegen. — Zur Lage in 

Mittelamerika wird gemeldet: Nach Depeſchen 
aus San Salvador ſcheint der Ausbruch von 
Feindſeligkeiten zwiſchen Honduras und San 
Salvador bevorzuſtehen. 
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Geſangsunterricht, 2. eine Lehrprobe in der 
Naturbeſchreibung, 3. ein Vortrag über das 
Thema: „Wie vermag die Volksſchule durch 
religiös⸗ſittliche Erziehung die ſozialiſtiſchen 
Ideen zu bekämpfen?“ 4. amtliche Mittheilungen 
des Vorſitzenden. 

y. Gollub, 13. Auguſt. Der hieſige 
Vorſchußverein, E. G. mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, hält Sonnabend, den 16. d. M., Abends 
— — 


daran, daß Sie, als ich vor Jahren unter 
ſchweren Herzenskämpfen den Knaben in ihrer 
Obhut zurückließ, mich mit der tröſtlichen 
Entgegnung beſchwichtigten: „Es iſt zu Gerd's 
Nutzen und Frommen. Ihr Sohn iſt und 
bleibt der Erbe des geſammten Güterkomplexes. 
Jetzt, Herr von Arſen, ſcheinen Sie jene mir 
damals gemachte Zuſicherung ganz ignoriren zu 
wollen!“ 

„O nicht im mindeſten, meine Gnädige!“ 
gab der alte Herr, ohne ſich beirren zu laſſen, 
ihr zurück. „Das war eben damals, als 
ich noch nicht daran dachte, mich noch einmal zu 
vermählen. Jetzt haben ſich indeß die Ver⸗ 
hältniſſe geändert. Gar mancher, der ſich 
bereits in ſtolzer Zuverſicht gewiegt, hat 
ähnliche Enttäuſchungen erfahren müſſen. Und 
ſchließlich, wie auch die Dinge in Zukunft 
ſich geſtalten mögen, um ſein großväter⸗ 
liches Pflichttheil wird Gerd ja nicht verkürzt 
werden.“ 

Die feinen Hände der Fürſtin ſchloſſen ſich 
nach dieſer Auslaſſung in faſt krampfhaftem 
Drucke zuſammen, als ſie nur kurz fragte: 

„Somit gedenken Sie alſo meinen Sohn in 
der bisherigen Abhängigkeit zu laſſen?“ 

„Wenn Sie das Leben hier, um welches 
Tauſende ihn beneiden könnten, ſo nennen, 
ja Frau Fürſtin! Bedenken Sie, was aus 
dem Jungen vielleicht geworden wäre, wenn 
ich mich feiner nicht großmüthig angenommen! 
Er muß 

Ein ſeltſames Zucken glitt über das ſchöne, 
vornehme Frauenantlitz, welches den alten 
Herrn mitten im Satze plötzlich ſtocken ließ. 
War es der Ausdruck tiefer Verachtung oder 
das jähe Aufblitzen ſtolzen Selbſtbewußtſeins, 
was deutlich darauf zu Tage trat. 

„Er muß?“ fragte ſie ſchneidend. 
„Was muß er?“ Kerzengrade war die 
Dame dabei emporgeſprungen und maß den 


beanſpruche ich das Recht, mit der ganzen mir 


8 Uhr, im Lokale des Herrn Arndt eine 
General⸗Verſammlung ab, in welcher die 
Rechnung für das 2. Viertel d. J. vorgelegt 
werden wird. 

Dt. Krone, 13. Auguſt. Der frühere 
Staatspfarrer Lizak, welcher nach ſeiner Ver⸗ 
zichtleiſtung auf das Pfarrbenefizium zu Schrotz 
bei Deutſch⸗ Krone bei einer ihm vom Staate 
bewilligten Penſion von 9000 Mark vor einem 
Jahre ſeinen Wohnſitz vom Orte ſeiner letzten 
Amtirung nach Berlin verlegte, hat ſich, wie der 
„Goniec Wielkopolski“ mittheilt, durch Vermitte⸗ 
lung des päpſtlichen Nuntius in München mit 
der römiſchen Kirche ausgeſöhnt. Den erſten 
Meßgottesdienſt hielt der Geiſtliche Lizak, wie 
bereits an dieſer Stelle mitgetheilt worden iſt, 
am 27. v. Mts. in der St. Mathiaskirche in 
Berlin ab. Eine Pfarrſtelle beabſichtigt 
p. Lizak nicht anzunehmen; er wird vielmehr 
in Berlin wohnen bleiben und unentgeltlich für 
die dortigen polniſchen Katholiken in verſchiedenen 
Kirchen polniſchen Gottesdienſt abhalten. Am 
künftigen Sonntag, den 17. d. M., wird derſelbe 
in der katholiſchen Kirche zu Moabit polniſch 
predigen. 3. 

Dt. Krone, 13. Auguſt. Am 10. Auguſt 
d. J. waren 4 Jahre vergangen, ſeitdem unſer 
Schlachthaus eröffnet worden iſt. Während 
dieſer Zeit ſind bis Ende Juni d. J. in 
demſelben im ganzen 16 875 Thiere geſchlachtet 
worden, bei einer Einwohnerzahl von gegen 
7000 Perſonen. Verworfen wurden in dieſer 
Zeit gänzlich 24 Rinder, 9 Schweine und 5 
Kälber. Die Kommune erzielte einen Ueberſchuß. 

Pr. Stargardt, 13. Auguſt. Die An⸗ 
ſiedlungskomiſſion hat das Gut Barſchau von 
Herrn v. Grunczewski für 150 000 Mark 
käuflich erworben. 

Neidenburg, 13. Auguſt. Ein ſeltener 
Fall von Rohheit paſſirte am Sonntag, den 
10. d. Mts., in dem Dorfe Barloſchken. Bei 
den Losmann T. ſchen Eheleuten daſelbſt wurde 
Kindtaufe gefeiert. Zu dieſem Familienfeſte 
war auch der Wirth H., der Hauswirth des T. 
erſchienen. Als im Laufe des Feſtes die Köpfe 
erhitzt wurden, machte H. dem T. darüber Vor⸗ 
würfe, daß er, obwohl er bei ihm wohnte, zu 
fremden Leuten arbeiten gehe. T. antwortete 
ihm, daß er dort zur Arbeit ginge, wo er 
größeren Lohn erhalte, im Uebrigen ſollte er, 
H., zufrieden ſein, wenn er ſeine Miethe be⸗ 
komme. Ueber dieſe Redensart ergrimmt, 
ergriff H. die im Hausflur hängende Senſe 
und verſetzte damit dem T. einen Hieb über 
den goyf, ſo daß T. ſofort zur Erde ſank. 
N lückl dem der Kopf faſt geſpalten 

in das Beige 1 Hoffnung 
t, doch ſoll keine Hoffnung 

am Leben zu erhalten. 

(N. W. M.) 

13. Auguſt. Heute gegen 
Mittag traf ir Eiſenbahn das dritte 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf Döhn⸗ 
hoff aus Soldau zum Regimentsexerzieren hier 
ein. Nächſten Freitag kommt auch das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18 aus Oſterode zum 
Brigadeexerzieren hierher. — Bei dem geſtrigen 
Bataillonsexerzieren des 1. Bataillons paſſirte 
ein bedauerlicher Unglücksfall, indem ſich das 
Pferd des Adjutanten Herrn Lieutenant Rode 
üͤberſchlug, wobei der Reiter ſich eine ſchwere 
— uses) 


ſichtlich überraſchten Gutsherrn funkelnden 
Blickes. „Vergeſſen Sie nicht, daß es Gerd's 
Mutter, die Fürſtin Metſchersky, iſt, zu der 
Sie ſprechen! Ich dulde nicht, daß dieſer nun 
ferner einen Finger rührt in Ihren Angelegen⸗ 
heiten und Geſchäften! Schweigend habe ich 
zugeſehen, daß Sie den 26jährigen Mann gleich 
einem Schulbuben bevormunden und kommandiren. 
Ohne mit der Wimper zu jucken, bin ich in 
den letzten Wochen Zeuge geweſen, wie mein 
Sohn Ihre oft ſchreienden Ungerechtigkeiten 
und despotiſchen Befehle in edelſter Selbſt⸗ 
verleugnung hinnahm. Jetzt aber, wo ſeine 
Zukunft, ſeine Exiſtenz, ja vielleicht noch ſein 
eheliches Glück auf dem Spiele ſtehen — jetzt 


zu Gebote ſtehenden Macht dagegen zu wirken, 
daß Gerd ſich frei macht von jeder Verbindlich⸗ 
keit gegen Sie und ohne Rückſicht auf das 
beſtehende Verwandtſchafts band ſeine volle Un⸗ 
abhängigkeit von Ihnen zurückerlangt.“ 

Auch Herr v. Arſen hatte ſich langſam erhoben 
und ſtand nun, die mageren Hände auf die Seſſel⸗ 
lehne geſtemmt, vor der erregten Dame, indem 
er dieſe mit einem Ausdruck von Verwunderung 
und Neugierde muſterte. 

„Sie wünſchen das, Frau Fürſtin? Hm! — 
Dann haben Sie Ihrem Sohne jedenfalls 
Beſſeres zu bieten, als Vierſtätt es zu thun 
vermag? Gut — gut! Ich bin nicht der Mann, 
Jemandem, der mir 15 jährige Freigebigkeit und 
Großmuth mit Undank lohnt, den Aermel auszu⸗ 
reißen,“ klang es voll Hohn zurück. „Natürlich 
kann ich nicht beurtheilen, welchen Tauſch der 
Junge machen wird. Er iſt majorenn und alt 
genug, zu wiſſen, was er thut. Allein eine 
eherenvolle, geſicherte Exiſtenz ſo mir nichts 
um — verzeihen Sie dieſe Bezeichnung! — um 
Weiberlaunen hinzuwerfen, das erſcheint mir 
altem Praktikus doch einigermaßen gewagt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Beinverſtauchung zuzog, ſo daß er vom Platze 
getragen werden mußte. — Die Preiſe für 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe werden immer 
höher. Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde 
die Butter mit 1,20 M. bezahlt. 

Tilſit, 13. Auguſt. Man ſchreibt dem 
„G. B.“ von hier: Die Judenhetze in Ruß⸗ 
land ſcheint mehr und mehr an Ausdehnung 
zu gewinnen. Lange Wagenreihen mit theils 
ausgewieſenen, theils freiwillig auswandernden 
Juden, denen die Hölle in Rußland ſo heiß 
gemacht wird, daß fie es vorziehen, ihrem bis ⸗ 
herigen Heimathland den Rücken zu kehren, 
paſſiren jetzt häufig durch unſere Stadt zum 
Bahnhof, um von hier aus ihrer neuen Hei⸗ 
math Amerika entgegenzudampfen. Die Leute 
erzählen unglaubliche Geſchichten über die von 
den ruſſiſchen Behörden beliebte Ausweiſungs⸗ 
art. Vielen wird kaum 24 Stunden vorher 
mitgetheilt, daß ſie binnen dieſer Friſt den Ort 
und ſchließlich das Land zu verlaſſen haben; 
es wird ihnen nicht einmal Zeit gelaſſen, ihre 
wenigen Habſeligkeiten, die ſie nicht mitnehmen 
können, zu verkaufen. 

Inowrazlaw, 13. Auguſt. Auf dem 
früheren jüdiſchen Friedhofe ſind wohlerhaltene 
Grabſteine aufgefunden worden, deren Inſchriften 
das Alter von 250 bis 300 Jahren aufweiſen. 
Es iſt dies die Zeit, als auf die für die Juden 
Polens ſo verhängnißvollen Raub⸗ und Mord⸗ 
züge des Koſakenfuͤhrers Chmelnicki und deſſen 
Horden, vor denen Polen Jahre lang zitterte, 
ein blutiges Nachſpiel für die jüdiſchen Ge⸗ 
meinden des damaligen Groß⸗ und Kleinpolens 
folgte. Als nämlich zu den gegen die Polen 
verbündeten Koſaken und Ruſſen noch ein neuer 
Feind, Karl X. von Schweden, hinzutrat und 
der ſchwache Polenkönig Johann Kaſimir ſein 
Land verlaſſen und den Schutz des deutſchen 
Kaiſers erbitten mußte, da begann eine neue 
Leidenszeit für die Judengemeinden Großpolens, 
die der polniſche General Czarnicki des Ver⸗ 
raths der Polen an den ſiegreichen Schweden 
beſchuldigte. Mit Feuer und Schwert wüthete 
er gegen die Juden in Inowrazlaw, Pakoſch, 
Lobſens, Wreſchen, Poſen, Meſeritz und anderen 
Orten, verbrannte die Synagogen und die 
Geſetzesrollen, und die aus jener trüben Zeit 
erhaltenen Archive berichten von der großen Zahl 
der damals in unſerem Landſtriche erſchlagenen 
Juden. G.) 
Zirke, 13. Auguſt. Bei der heutigen 
Abgeordneten⸗Erſatzwahl für den Wahlbezirk 
Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin a. W. wurde 
Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo (freikonſ.) mit 18 
an 2 Bea“ 37 

oſen, 13. Augu in der ruſſiſchen 
Göudernementaftabt Enten bat ein furcht⸗ 
barer Brand über 150 ö n 
zwei Menſchen verbrannten, 
ſchwere Brandwunden. Derr 
bedeutend. 

Poſen, 13. Auguſt. Eine Exploſion des 
Spiritus⸗Reſervoirs der Poſener Sprit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft erfolgte heute Morgen um 7½ Uhr. 
Die Arbeiter Martin Pahl und Joſeph Oſtofak 
wurden, wie wir einem Bericht der „Poſ. Z.“ 
entnehmen, zu dieſer Zeit beauftragt, das Ver⸗ 
bindungsrohr zwiſchen dem Deſtillir ⸗ Apparat 
und dem Reſervoir, welches leer war, zu dichten. 
Sie begaben ſich mit einer brennenden Sicher⸗ 
heitslampe in den Kellerraum des an der 
Walliſcheibrücke belegenen Gebäudes, um ſich 
ihres Auftrages zu entledigen. Nun muß ihnen 
unterwegs entweder die Lampe verlöſcht ſein, 
ſo daß ſie dieſelbe unvorſichtiger Weiſe in der 
Nähe des Reſervoirs wieder angezündet haben, 
oder aber ſie haben die gebotenen Vorſichts⸗ 
maßregeln noch mehr außer Acht gelaſſen und 
mit einem brennenden Zündhölzchen in das 
Verbindungsrohr hineingeleuchtet; kurz, die in 
dem leeren Reſervoir noch reichlich vorhandenen 
brennbaren Gaſe entzündeten ſich, und unter 
einer gewaltigen Detonation erfolgte die Explo⸗ 
ſion des Reſervoirs. Die Wirkungen der 
letzteren waren furchtbare. Eine Seitenwand 
des Raumes, in welchem das Reſervoir ſich 
befindet, ſtürzte in Folge des ungeheuren Luft⸗ 
druckes ein. Der Fußboden des über dieſem 
Raume befindlichen Lagerraumes ſtürzte eben⸗ 
falls zum Theil ein, die beiden Unglücklichen 
unter ſich begrabend. Zwei mit Spiritus ges 
füllte große Fäſſer kollerten in den Kellerraum 
hinab, zerbarſten beim Aufſchlagen auf den 
Fußboden, und der Spiritus entzündete ſich. 
Die ſofort herbeigerufene ſtädtiſche Feuerwehr 
erſchien alsbald auf der Unglücksſtätte und 
nahm ihre nicht leichte Arbeit mit Umſicht und 
Energie auf. Zunächſt galt es, das Feuer zu 
erſticken, um alsdann an eine eventuelle Rettung 
der Verſchütteten denken zu können. Man 
arbeitete mit einer Dampfſpritze und zwei 
Schläuchen vom Hydranten. In verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit war das Feuer gelöſcht, und 
nun 5 ſich die Mannſchaften der Feuer⸗ 
wehr in den heißen Kellerraum, bis an die 
Hüften im Waſſer watend, um die ſchwierigen 
Aufräumungsarbeiten in Angriff zu nehmen. 
Gegen 9 Uhr hatten die wackeren Männer ihre 
Aufgabe ſo weit gelöſt, um die gräßlich ver⸗ 
ſtümmelten Leichname der Verunglückten aus 
den Schutt⸗ und Trümmerhaufen hervorziehen 
zu können. Ein dritter Arbeiter der Sprit⸗ 


Mangel an Schlachtvieh, unter dem natürlich 
auch das Gewerbe unſerer Schlächtermeiſter 
ungemein zu leiden hat. Es iſt ein Nothſtand 
eingetreten, dem abzuhelfen unter allen Um⸗ 
ſtänden der Staat verpflichtet iſt. 
Der Staat verkauft das aus 
Rußland eingeſchmuggelte 
Schlachtvieh — wenn er ſolches abfaßt 
—, Unzuträglichkeiten ſind daraus noch nicht 
entſtanden, das eingeſchmuggelte Vieh hat 
noch keine Krankheiten verbreitet. Die Ein⸗ 
fuhr aus Rußland muß auf jeden Fall 
freigegeben werden, wenn auch nur ſo 
lange, bis die diesjährige beſſere Ernte in 
Futterartikeln eine Aufzucht möglich gemacht 
haben wird. Wenn der Staat alle auf er⸗ 
laubtem Wege eingeführten Viehtransporte durch 
Thierärzte unterſuchen laſſen wird, dann wird 
er der Einſchleppung von Seuchen und dem 
Einſchmuggeln von Vieh mit größerem Erfolg 
entgegentreten, als bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren. Man erwartet, daß der Reichskanzler 
von Caprivi auch in dieſer Angelegenheit einen 
neuen Kurs einſchlagen wird, da auch die Sol⸗ 
daten unter den jetzigen hohen Fleiſchpreiſen zu 
leiden haben. Der Fleiſchermeiſter kann gut⸗ 
werthiges Fleiſch zu den feſtgeſetzten Preiſen 
nicht mehr liefern, wenn er ſich nicht ruiniren 
will; es kommen ſonach auch für die Militär⸗ 
verwaltung zwei Punkte in Betracht: die Truppen 
leiden unter mangelhafter Verpflegung oder der 
Staat zahlt ſo hohe Preiſe, wie ſie im Staats⸗ 
haushaltsplan nicht vorgeſehen ſind. — Vor⸗ 
läufig ſucht die Regierung die Verantwortung 
für die hohen Fleiſchpreiſe ganz von ſich abzu⸗ 
wälzen. Nur der Zwiſchenhandel trage die 
Schuld daran. Leſen wir doch in der „Nat. 
Ztg.“: Ueber die Audienz, welche eine Abord⸗ 
nung des deutſchen Fleiſcherverbandes dieſer 
Tage bei dem Staatsminiſter von Bötticher ge⸗ 
habt hat, um eine Petition, betr. Einführung 
amerikaniſchen Specks über Holland zu unter⸗ 
ſtützen, bringt die „D. Fl. Ztg.“ noch einige 
nicht unintereſſante Einzelheiten. Bei der Unter⸗ 
redung kamen auch die hohen Fleiſchpreiſe zur 
Sprache und der Miniſter meinte, an den 
hohen Viehpreiſen, welche die Fleiſcher zahlen 
müßten, trage auch der Zwiſchenhandel ſchuld. 
Wenn der Fleiſcher ſeine Waare direkt beim 
Produzenten einkaufe, würde er billiger ein⸗ 
kaufen und dadurch auch dilliger verkaufen 
können. Ihm, dem Miniſter, ſei geſagt worden, 
dem Landwirth ſei es unmöglich gemacht, an 
den Fleiſcher ſelbſt zu verkaufen, denn wenn 
der Landwirth ſeine Waare ſelbſt zu Markte 
bringe, würden ihm ſchlechte Gebote gemacht. 
Stellenweiſe habe ſich ein Ring von Handels⸗ 
leuten gebildet, welche keine anderen Verkäufer 
zuließen. In den Oſtſeeprovinzen z. B. 
könnten die Landwirthe nur ſehr kleine 
Preiſe für Hammel erzielen, dagegen ſtehe der 
hohe Preis, welcher beiſpielsweiſe in Berlin 
für Hammelfleiſch gezahlt würde, in keinem 
Verhältniß. Die Deputation ſetzte darauf dem 
Miniſter die thatſächlichen Verhältniſſe aus⸗ 
einander, welche nach ihrer Anſicht doch and ers 
lägen und es wurde namentlich auf die Minder⸗ 
produktion und die ſchlechten Preiſe für Häute, 
Talg ꝛc. hingewieſen. 

al ßenſperre.] Die Thurm⸗ 
ſtraße iſt für den 19. und 20. d. Mts. für 
jeden Verkehr geſperrt. An dieſen beiden Tagen 
können Fuhrwerke und Fußgänger den Hof 
der Gasanſtalt benutzen. 

— [Gefunden] 1 Arbeits buch in der 
Eliſabethſtraße, 1 Brille in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße, 1 Monocle in der Breiteſtraße; zuge 
laufen iſt ein großer ſchwarzer, weiß gefleckter 
Hund bei Herrn Gründer auf Kulmer Vorſtadt, 
ein junger weißbunter Hahn bei Herrn Laudetzke, 
Strobandſtraße. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
13 Perſonen, lüderliche und obdachloſe, die bei 
einer Razzia geſtern Abend feſtgenommen ſind. 
— Der Dieb, welcher einem jungen Mann 
eine Zither entwendet hat, iſt ermittelt. Der⸗ 
ſelbe iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft zur 
W überwieſen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,39 Mtr. .. 200 


—— . — 
Zum Hauseinſturz in Krefeld, 


über den wir bereits kurz berichtet haben, bringen 
jetzt die Krefelder Blätter ausführliche Berichte. Der 
„Niederrh. Volksztg.“ entnehmen wir die folgenden 
Einzelheiten: Nach ſchwüler Hitze zogen ſich Sonntag 
Nachmittag ſchwere Gewitter über Krefeld zuſammen. 
Von 3 Uhr ab rollte der Donner und zuckten vereinzelte 
Blitze. Gegen 5 Uhr ſchienen ſich die Gewitter zu ver- 
ziehen. Dann aber, eine halbe Stunde ſpäter, zogen 
neue Unwetter von allen Seiten drohend zuſammen. 
Gegen 7 Uhr ſtrömte ein wolkenbruchartiger Regen 
nieder, von dem insbeſondere der ſüdliche Stadttheil 
arg mitgenommen wurde. Die niedergehenden . 
maſſen konnten von den Kanälen nicht gefaßt werden, 
obendrein traten Verſtopfungen und Stauungen ein, 
die Straßen ſtanden zum Theil fußhoch unter Waſſer, 
die Keller füllten ſich und gegen 7¼ Uhr ſtürzte das 
Haus Gerberſtraße 34 zuſammen, ſeine Einwohner be ⸗ 
grabend. Hier batten ſich beſonders bedeutende Wafjer- 
maſſen angeſammelt, ſo daß in dem Augenblicke des 
Einſturzes hier das Waſſer noch fußhoch in der Straße 
ſtand. Das Unglückshaus war von zehn Familien be- 
wohnt, welche aus etwa 22 Erwachſenen und 
26 Kindern beſtanden. Der vordere Giebel ſtürzte 
nach der Straße zu ein und riß ſämmtliche Stock, 


Aktien⸗Geſellſchaft iſt mit einer leichten Ver⸗ 
letzung davon gekommen. Die weiteren Auf⸗ 
räumungsarbeiten werden im Laufe des heutigen 
Tages ausgeführt werden. Namentlich ſoll das 
Reſervoir freigelegt werden, denn jo weit bis 
jetzt erſichtlich iſt, hat daſſelbe bei der Exploſion 
nur ſehr wenig Schaden genommen. 


Lokales. I 
Thorn, den 14. Auguft. 


. —[Berufsgenoſſenſchaftliche 
Schiedsgerichte.] Aus dem Reichs⸗An⸗ 
zeiger. Das Schiedsgericht der Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Sektion II, Weſtpreußen, 
bilden als Beiſitzer die Herren: Ritterguts⸗ 
beſitzer Bieler⸗Melno, Amtsrath Hagen⸗Sobbo⸗ 
witz, Arbeiter A. Pahl und F. Werner aus 
Elbing, als ftellvertretende Beiſitzer die Herren 
Landrath a. D. und Kammerherr v. Brünneck⸗ 
Belſchwitz, Landrath a. D. Birkner ⸗Cadinen, 
Landrath Döhn⸗Pr. Stargard, Arbeiter F. Dumke⸗ 
Werthsburg, Burkowski ⸗ Elbing, Böttcher 
Rochna⸗ Thorn und Apparatführer B. Plötz⸗ 
Pr. Stargard. 

— [Die Friedensgeſellſchaft 
für Weftpreußen] hat während des ver- 
floſſenen Jahres in gewohnter Weiſe ihre Thätig⸗ 
keit für die Beförderung von Wiſſenſchaft und 
Kunſt fortſetzen können. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt jetzt 174, von denen 100 in 
Danzig ihren Wohnſitz haben. Der Zahl der 
Mitglieder treten hinzu die vier Kommunen 
Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das 
Kapital⸗Vermögen, welches am 3. Auguſt 
74315 Mk. betrug, iſt unverändert geblieben. 
Es werden vorausſichtlich 3140 Mk. am 20. 
September zur Vertheilung an Studirende 

bereit ſein. 

— [Magenbau⸗Ausſtellung und 
Gewerbetag.] Zu der von dem gewerb⸗ 

lichen Zentralverein der Provinz Weſtpreußen 
nach Marienburg ausgeſchriebenen Konkurrenz 

weſtpreußiſcher Wagenbauer und Fach⸗Ausſtellung 
des Wagenbaues und verwandter Gewerbe ſind 

von zuſammen 20 Anmeldern insgeſammt 16 

Konkurrenzſtücke (offener 2ſpänniger Wagen mit 

Hauptſitz im Fond und Kutſcherſitz vorn, im 
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Rohbau vom Stellmacher und Schmied ge⸗ 
fertigt), 12—15 andere Wagen (Landauer ꝛc.), 
4 Schlitten, 1 Wagen für Molkereibetrieb und 
einige andere Gegenſtände (Geſchirre, Reitzeuge, 
Stallartikel u. ſ. w.) angemeldet worden. Bei 
J der Ausſchreibung war von ber Vorausſetzung 
f Angegangen, daß die Ausſtellung der Kon⸗ 
k der 8. Diſtriktsſchau 
he, welche am 30. 
gaaanttfinden ſollte, ver» 
dees für die Ausſteller 
Hauntiade'ift, daß ihre Arbeiten 
ge ver Aundihaft, den weſtpreußiſchen 
f zunbiwieiyen geſehen werden. Die Aufſtellung 
der Wagen ꝛc. ſollte deshalb auch auf dem 
Ausſtellungsplatze der landwirthſchaftlichen 
Diſtriktsſchau erfolgen. In dieſer Hinſicht 
ergaben ſich wegen der Unterbringung 
aus den räumlichen Verhältniſſen des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes und den ſehr ſtarken An⸗ 
meldungen von Thieren, Maſchinen u. ſ. w. 
zur Diſtriktsſchau Schwierigkeiten, und die be⸗ 
treffenden Abmachungen mit der Hauptver⸗ 
. waltung des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
— welche im übrigen der projektirten Wagen⸗ 
bau⸗Ausſtellung ein warmes Intereſſe entgegen⸗ 
Prachte — konnten erſt gegen Ende des vorigen 
Monats zum Abſchluß gelangen, da erſt damals 
die Anmeldungen zur Diſtriktsſchau geſchloſſen 
wurden. Vor wenigen Tagen iſt nun bekannt 
geworden, daß die Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
burg am 30. d. Mts. leider nicht ſtattfinden 
kann wegen des aus Anlaß der Maul- und 
Klauenſeuche ergangenen Verbotes von Thier⸗ 
ſchauen x. in den Kreiſen Marienburg und 
Elbing. Es finden nach der „Danz. Zeitung“ 
jetzt Verhandlungen darüber ſtatt, ob es an 
gängig ſein wird, die Wagenbau⸗Ausſtellung 
an den in der erſten Hälfte des September 
in Marienburg ſtattfindenden Luxus⸗Pferde⸗ 
9 markt anzuſchließen. Die Generalverſammlung 
des gewerblichen Zentralvereins und der 
Gewerbetag würden dann vorauasſichtlich 
am Sonnabend, den 13. und Sonntag, den 
14. September in Marienburg abgehalten 
werden. 

— [Der Lehrerverein] hält Sonn⸗ 
abend, den 16. d. Mts., 5 Uhr, im Wiener 
Kafee zu Mocker eine Sitzung, in der ein 
Bericht über die IX. Weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung gegeben werden wird. 

— [Turnverein.] Von morgen Frei⸗ 
tag, den 15. d. Mts. ab, werden die Uebungen 

wieder in der Turnhalle abgehalten. Zahlreiches 
Erſcheinen der Turner iſt beſonders an dieſem 
Abend erwünſcht, da an demſelben die Bildung 
der u x. in Ausſicht genommen iſt. 

— [Die Fleiſchpreiſe) haben jetzt 
bei uns eine Höhe erreicht, die namentlich den 
Hausfrauen, welche mit knappem Etat zu wirth⸗ 

ſchaften haben, ſchwere Sorgen bereitet. In 
KaArmeren Familien wird der Fleiſchgenuß jetzt 
immer mehr zur Seltenheit. Die hauptſächlichſte 
8 Urſache dieſer enormen Preisſteigerung iſt der 


andrang bewirkt wurde. 


werke nach ſich. Der hintere Giebel blieb ſtehen und 
hielt noch einen Theil der Stockwerke. Bei dem furcht 
baren Einſturz entwickelte ſich eine rieſige Staubwolke, 
welche ſich über den ganzen Stadttheil verbreitete. 
Entſetzt liefen die Nachbarn herbei, wateten durch das 
hoch aufgeſtaute Waſſer der Unglücksſtätte zu. Sofort 
begann die Rettungsarbeit; die Brandglocken ertönten, 
die Feuerwehr wurde alarmirt. Herzdurchdringende 
Hülferufe drangen aus dem Schutt und aus den 
Trümmern heraus, welche das Bild einer entſetzlichen 
Zerſtörung boten. Die Rettungsarbeit wurde von 
mehreren Punkten aus in Angriff genommen, haupt⸗ 
ſächlich vom Hofe des Unglückshauſes und vom Nach ⸗ 
barhauſe aus. Hier wurde die Brandmauer durch- 
brochen, um durch die ſo entſtandene Oeffnung unter 
den Schutt dringen zu können. Dies gelang, ſo daß 
von hier aus mehrere Perſonen noch lebend heraus ⸗ 
gezogen werden konnten. Als die Nacht heranbrach, 
wurde das Rettungswerk beim Scheine von Fackeln 
und Lampen fortgeſetzt. Gegen 12 Uhr Nachts befreite 
man eine Frau, welche, wie andere Verletzte, ſofort ins 
en getragen wurde. Ein Fuß der Frau 
war zwiſchen Balken eingeklemmt und ein Nagel ging 
durch den Fuß; die Unglückliche hatte entſetzliche 
Schmerzen auszuſtehen. Auf der weſtlichen Seite 
hatte man etwas früher eine Frau gerettet, welche 
mit den Beinen eingeklemmt zwiſchen Balken ſteckte, 
während ihr Oberkörper frei war; ſie war vollſtändig 
bei Sinnen und erhielt mehrfach Waſſer zum Trinken, 
ehe ſie aus ihrer fürchterlichen Lage befreit werden 
konnte. Gleichzeitig wurden einige Leichen aufgefunden 
und aus dem Schutte getragen. Am ergreifendſten 
war das Jammern und Stöhnen, welches aus dem 
Trümmerhaufen hervordrang. Hier wimmerten 
Kinder, dort hörte man die Hülferufe einer Fa 
man drang zu ihr vor, man konnte ihr die Hand 
reichen — aber man konnte ſie nicht retten, weil beim 
Wegräumen des nächſtliegenden Schuttes neuer Schutt 
nachſtürzte. Die Frau lag, wie ſie ſagte, auf dem 
Geſichte und vermochte kaum noch Luft zu holen; ihr 
Rufen und Stöhnen, welches noch bis 4 Uhr 
Morgens gehört wurde, wurde immer ſchwächer und 
verſtummte allmählich. Je länger die Rettungs- 
arbeiten dauerten und je ergebnißloſer ſie blieben, um 
fo unheimlicher grinſte uns der Schutthaufen an. 
welcher noch ſo viele Menſchen todt — vielleicht auch 
lebend barg. Ein Kind entging dem Tode dadurch, 
daß feine Wiege umkippte und dieſe es vor den herab ⸗ 
fallenden Trümmern ſchützten. ie Rettungsarbeiten 
wurden ſehr erſchwert, zunächſt durch die Dunkelheit, 
ſodann durch das überhängende Holz. und Balken⸗ 
werk, ferner dadurch, daß der hintere Giebel nachzu · 
ſtürzen drohte, endlich dadurch, daß die Keller auch 
der benachbarten und gegenüberliegenden Häuſer meter⸗ 
hoch unter Waſſer ſtanden. Mit den Rettungsarbeiten 
zugleich begann man mit dem Aus pumpen der Keller; 
aber das war eine ſchwierige Arbeit, weil immer neues 
Waſſer nachſtürzte. Die Urſache der Kataſtrophe iſt 
ein Kanalbruch, welcher durch den furchtbaren Waſſer · 


— 


Kleine Chronik. 


Lieutenant von Arnim von der Wiß⸗ 
mann Schutztruppe, Chef von Saadani, iſt nach der 
„Kreuzzeitung“ am 6. Auguſt daſelbſt im Alter von 
26 Jahren an Dysenterie geſtorben. Derſelbe hatte 
erſt im Dezember 1889 Oſtafrika erreicht. Er hatte 
als Kompagniechef Gefechte mitgemacht gegen Buſchiri 
und Heri. 

Bruck a. M., 13. Auguſt. Geſtern Nachts iſt 
durch ein heftiges Gewitter ein Austreten der Flüſſe 
verurſacht und in den Ortſchaften Fölz und Aflenz, 
ſowie im Thörelacher Hochſchwabgebiete großer 
Schaden angerichtet worden. In Aflenz ſind 
13 Brücken abgeriſſen worden; der Betrieb der Eiſen 
werke iſt eingeſtellt. 


* Strandung. Der am 25. Juni von Ham⸗ 
burg und am 2. Juli von Liſſabon abgegangene 
Dampfer „Buenos Aires“ der Hamburg Südamerika · 
niſchen Dampfſchifffahrts -Geſellſchaft iſt, wie der 
„Reichsanz.“ mittheilt, auf der Reiſe nach Braſilien 
am 24. Juli bei Jeharara auf Raza Islands bei der 
Einfahrt in die Bucht von Rio de Janeiro geſtrandet. 
Die zur Zeit des Unfalls an Bord geweſene Poſt hat 
nicht gerettet werden können und iſt als verloren zu 
betrachten. 

Auf dem Leipziger Bahnhof in Dresden hat ſich 
dieſer Tage ein beklagenswerther 1 abge- 
fpielt. Auf der Lokomotive eines zur Abfahrt bereit · 
ſtehenden Zuges gab es plötzlich einen fürchterlichen 
Knall; man fand den auf der Lokomotive beſchäftigt 
geweſenen Feuermann Ahnert entſetzlich verſtümmelt 
auf dem Tender liegen, während an der Lokomotive 
nur geringfügige äußere Beſchädigungen wahrgenommen 
werden konnten. Dem Verunglückten war der Leib 
förmlich aufgeriſſen und der rechte Arm vom Rumpfe 
getrennt. Derſelbe iſt vor kurzem zu den Artillerie 
Schießübungen eingezogen geweſen, hatte ſich in den 
Beſitz einer nicht krepirten Granate geſetzt und dieſelbe 
auf der Lokomotive verborgen, wo ſie durch irgend 
einen Zufall explodirte. 

Crecyſuppe. Allerlei Fleiſchabfälle, bes 
ſonders Geflügelklein, läßt man mit dem nöthigen 
Waſſer unter häufigem Abſchäumen kochen. Man 
gibt reichlich Karotten und in vier Theile geſchnittene 
Zwiebeln, eine Steckrübe, eine oder zwei Kartoffeln 
und einen Eßlöffel Zucker hinzu. Iſt alles völlig gar, 
ſo nimmt man das Fleiſch heraus, zerſtampft das 
Gemüſe und reibt es durch ein Sieb. In einer 
Kaſſerole macht man einen Stich Butter heiß, gibt 
Liebig's Fleiſchextralt in wenigem heißen Waſſer auf. 
gelöſt, daran, fügt die Suppe nebſt der Püren hinzu 
und läßt nochmals aufwallen, indem man mit einem 
oder zwei Löffel guten Reis bindet. — Dieſe Suppe 
iſt ſehr delikat. 


— en 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt Thorn. Ver 
gebung der Arbeiten zur Erweiterung des Frei ⸗ 
güterſchuppens auf dem Bahnhofe Thorn einſchl. 
Materiallieferung in 2 Looſen. Loos 1: Abbruch 
eines Theiles des erſten und des Dachgeſchoſſes 
(der Räume für die Güterabfertigung) am Frei 
güterſchuppen, ſowie eines Theiles des Holzgüter⸗ 
ſchuppens und E der Erd-, Maurer, 
Zimmerer-, Dachdecker⸗, Töpfer ⸗ und Klempner ⸗ 
arbeiten. Loos II: Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer., Glafer- und Anſtreicherarbeiten. Ver⸗ 
a eu den 23. Auguſt d. J., Vormittags 

1 r. 


21. Auguſt Nachmittags 4 Uhr. 


Königl. Eiſenb.⸗Bau⸗Inſpektion zu Graudenz. 
ergebung der Maurer- und Zimmer- vc. Arbeiten 

für den Bau eines Beamtenwohnhauſes nebſt 
Stall auf Bahnhof Inowrazlaw, einſchließlich 
Lieferung der Zimmermaterialien. Angebote bis 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Auguſt ſind eingegangen: Grünberg 
von Weinberger -Warſchau, an Verkauf Schulitz und 
Danzig 3 Traften 65 Kanteichen, 232 eſch. Rundbolz, 
2234 Rundelſen, 723 kief. Kanthölzer, 1352 tief. 
Schwellen, 65 eich. Schwellen, 3574 kief. Sleeper, 140 
eich. Stabholz. 

— — — nd 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Auguſt. 


Fonds: feit. 13 Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 244,45 244,60 
Warſchau 8 Tage 244,10] 244,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,70] 99,75 
Pr. 4% ConſollsBʒz 106,40 106,25 


Polniſche Pfandbriefe 5% . 72,00] 71,50 


do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 68,1 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,80] 98,00 
Oeſterr. Banknoten 77,30 177,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 223,75] 223,75 
Weizen: Auguſt 192,00] 192,00 

September⸗Oktober 183,50 185,50 
Loco in New-Yort 1d6¼ 1d 5 ½0 
Noggen: loco 164.00 163,00 
Auguſt 166,70 166,50 
September⸗Oktober 158,20 158,20 
Oktober⸗November 155,00 155,00 
Rüböl: Auguſt 59,50] 59,50 
September-Oftober 58,60] 58,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,70] 40,50 
Auguſt⸗Septbr. 70er 39,50] 39,40 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 38,60 33,70 
Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Höher. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 60,50 Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 40,50 „ —,.— 
Auguſt F ee 

” ka ee 39,00 „ 1 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 13. Auguft. 


Weizen. Inländ. ruhig, unverändert, Tranſit 
in feſter Tendenz bei vollen Preiſen. Bezahlt inländ. 
bunt 116 Pfd. 175 M., hellbunt 125 Pfd. 185 M., 
weiß 131 Pfd. und 1 193 M., poln. Tren 
hellbunt 131/ Pfd. 154 M., ruſſiſcher Tranſit hel 
128 Pfd. und 130 Pfd. 155 M., weiß 124/5 "ib, 
152 M., roth 127/8 Pfd. 145 M., 131 Pfd. 14 

Roggen. Inländiſcher unverändert, t 
matter. Bezahlt inländ. 125 Pfd. 150 M. 114 
143 M., 115 Pfd. 142 M., poln. Tranſit 122 
18 2 ruſſ. Tranſit 136 Pfd. 108 M, 124/5 ib 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) W. 
3,90—3,97½ M. bez. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis The 
Thorn, den 14. Auguſt 1890. 
Wetter: heiß. 
Weizen unverändert, 126/7 Pfd. bunt 168/90 
129 Pfd. hell 173/4 M., 131 Pfd. hell 178 
Roggen unverändert, 117 Pfd. 135 M., 120 5 
139/40 Mk., 122 Pfd. 144 M. 
Gerſte helle Brauwaare 132—140 Mk. 


Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 128—136 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 14. Aug! 


Auftrieb: 160 Schweine, darunter 6 fette, 
mit 40—45 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. Große Nachfrage. Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Tews hierſelbſt hat in Neu Grabia 
eine Partie fetter Ochſen angekauft und für den Ctr. 
Lebendgewicht 31 Mk gezahlt. Die Ochſen Ee 
16—17 Ctr., fie werden hier geſchlachtet, das Fleiſch 
wird im Laden des Herrn T. verkauft. 


— 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer 
iſt mit dem Reichskanzler und dem 
übrigen bereits bekannten Gefolge um 
2½ Uhr Nachmittags nach Kiel ab⸗ 
gereiſt. 

— 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ea. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin · 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


—5— 


Die im In- und Ausland renommirten FAY’s 
zelten Sodener Mineral- Paſtillen ſind in 
— 


allen Apotheken a 85 ra. erhältlich. 


: ³˙ꝛ—2223 ] ͤ—˙àĩU 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


2238ů —ů S—4ͤ —v—ʒ — .ͤ— ä 


Sommerthenter in Thorn. 
Victoria-Garten. 


reitag, den 15. Auguſt er. 
7 Mit kleinen Preiſen ſt : 


Die Waise aus Lowood. 


Schauſpiel in 4 Acten von 


Baligeiliche Bekanntmacnng. 


um Zweck der Veränderung von Gas⸗ 


röhren wird der neben der ſtädtiſchen Gas = Metall- 1. Holzsärge, 


anſtalt gelegene Theil der Thurmſtraſſe J bowie tuchüberzogene in großer Auswahl. J 8 
am 19. u. 20. Auguſt cr. für jeden —eerner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen! 
Verkehr geſperrt; während dieſer Zeit in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


15 k 2 22 * 
eee R. Przybill, Schillerstraße 413. 


Für die Nacht vom 19. zum 20. d. M. 


ird di a . Fi 1 2 der). Anmwerlung 3. Rettung v. Trunkſucht, mit 
e, des rer Vaſfte ber auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Thorn, den 14. Auguſt 1890 Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
Die Polizei⸗V erw altun 9 8 gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. 
ae + la 

MET I A euer ı Naben" EEE 
Die Anfuhr der Gaskohlen vom a 


Bahnhof oder Uferbahn zur Gasanſtalt foll 
für das Etatsjahr 1890/91 vergeben werden. 


Turn⸗ Verein. 


Von Freitag, den 15. d. M. ab wird 
wieder in der Halle geturnt. 


Algemeine Ortskrankenkaſſe. 


Gemäß $ 50 8 14 e Ch. Bird. Pfeiffer. 
werden diejenigen Arbeitgeber, welche der r 
a Ortskrankenkaſſe pro 10. März Sonnabend bleibt das Theater 
bis 28. Juni cr. Beiträge ſchulden, hierdurch DER” geichlofien. mE 
aufgefordert, dieſe innerhalb 14 Tagen zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung zur 
Kaſſe zu zahlen 


Die unwiderruflich letzte Auf⸗ 
führung „Die Ehre“ findet Montag ftatt. 
C. Pötter, Theater-Direktor. 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. + 


Angebote erſuchen wir bis zum Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle Therm, den 8. August 1890. 
23. Auguſt, Vormittags 11 Uhr A N Allgemeine Ortskrankenkafe. N Fr z * 
im 80 11 IN G bie br, werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich Perpliess, Schützen Garten. 7 


Freſtag, den 15. Auguſt er. 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
7 on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär-Diufit-Dirigent. 


Tivoli. 
Freitag, den 15. Auguſt 1890, 


dingungen ausliegen, abzugeben. Rendant. 


Thorn, den 14. Auguſt 1890. 
til Miel Saxlehner⸗ 


Sonnabend, den 16. Auguſt er., 


Nachm. 3 Uhr + 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
ae Billerwasser 
einen Arbeitswagen, B 8 


Mein Beltanrant, 
der Neuzeit entſprechend ausge 
ſtattet, in beſter Lage am Markt 
D empfehle. Nur beſte Getränke ver⸗ 
Y verabfolge. 


A) Fritz Nerlich, Eufmfee. 


ſodann, Nachmittags um 4 Uhr, in der x 2 ==2 
Wohnung des Bauunternehmers Her- zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork ; Großes Militär⸗Concert 
mann Radtke in Gr, Mocker die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. Ä ie Regi 
50 „Bretter ca. 24° lang ” 5 „ FAHR 1 ge ER: von FF 
0 ret ; 2 Br ni MÖGLICHEN-SYSTEMEN d. . m. 5 * 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ en Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


zahlung verſteigern. RT WIRKLICH BILLIG > Von 8½ uhr 20 Pf. 


— Nee ö 
Thorn, den 14. Auguſt 1890. * f u. 4 MÜ = } ER: 
Harwardt, Geriötsvollieher. All gem eine R k n { e N x N N fi 11 | f S ER 908 e doe F. Friedemann, Fönigl._ Mil -Mufit- Dirigent, 
14-16000 Mk. u PREISLISTEN GRAT Sur N + 
1 6 000 * edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze E m klein 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 


zur erften Stelle geſucht. Offerten unter 1 Stuttgart. 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. Verſicherungs Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 


: für 
| unter Aufficht der K. Staatsregierung. 
2000 Mark Lebens-, Renten- & Kʒapital- Versicherung. Stadt und Kreis Thorn. 


uche ich zur 2. othek auf mein am — Y —ͤ— — Carton 60 Pf. j 
re? leader e Gefl. Geſammt⸗Vermögen Ende 1889: Mk. 65222 338, darunter außer den 1 1255 a Mentz. 1 9 W 1 1 
Offerten unter No. 28 befördert die Ex · Prämienreſerben noch über 4½ Millionen Extrareſerven. n 42 
pedition dieſer Zeitung. Werfiernngebetanb: 38 85 14 500 v. ar: 46793246, Letztes diesjähriges 
6 D rl verſicherte apital un * verſicherte Rente. 
2 Bauſtellen 2 re Midge | Niedere Prämienfäne, Hohe Dentenbezüge, Sommerfest 
Dec Agen Genielnbemitaliehen) 2 edle Aller Gewinn kommt ausſchliefflich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Bee % 
gemietheten Synagogenſitze fürs } - un 22 i 
ern: sr 8 n den 5 ir, „ 1 . e e a ch Fer i d WMogelſchie 3 
a iethsverhältnißf bei unſerm Ren⸗ * 1 5 2 x . . ¼ͤ . nZ rn 
y i Dividende zur Zeit 280% der Prämie. BE nder one en 
3 Wee de win abe e PR: Prämienfäge für einfache Todesfallverficherung: Zur Anfertigung & a 8 5 
Thorn den 11. Auguſt 1890. Lebensalter beim Eintritt 20 25 [ 30 ] 35 Jabre. von Vi t 8 6 rt 
Der Vorſtand der Synagogen: Jabresprämie für je Mf. 1000 Verſich⸗Summe Mk. 17.50. | 19.60. | 22.60. | 26.60. e eee 1ctoria-Garten. 
Gemeinde dei 280% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 14.11. 16.27. 19.15. GONGERT ausgeführt von der Ka⸗ 
= Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle pelle des Inf.⸗Regts. 
v. Borcke Nr. 21, unter Leitung des Herrn 


$ 


Militär⸗Muſik. Dirig. Müller. 
Im Garten 


die verſch. Ueberraſchungen 
ilDresdenerVoge wiese 

Menn Nen!!! ' 
Der wandernde Automat. 

Größter Triumph 

der modernen Medanik! 

Das Vogelſchieſſen beginnt, für Knaben 
und Mädchen getrennt, um 4½ Uhr. — 
Treffer erhalten Prämien. 6 

Um 7 Uhr Proclamirung und Prä⸗ 
miirung des Schützenkönigs und der 
Königin und Umzug der Kinder 
durch den Garten. 1 Kinder zahlen 


einen Beitrag von 10 Pfg. 0 
Bei Eintritt der Dunkelheit 


...... 

2 Hän gem atten, 2 71 Sun Todes zahlbare ee, raid e zu 1 8 
0 bi D 

2 2 ollſch nur, T aue, Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kr egsgefahr elehnung der Policen 

% 

8 


nach Maßgabe des Dedungstapitals. 
Teinen, Gurte, Stränge, Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent · 
Netze, Bindfaden 


ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs ⸗ 
empfiehlt gut und billigſt 


Rn Leis er's 


| Viſitenkarten, 


6 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
eee eee 


ENTERENETTT NN 


kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. 
eilerei 


8 3 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 
5 Bobrowo: Jacob Wojeeöckowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; 
von beſter Güte und zu allen Preis · Strasburg i. Wpr.: Hauptagent K. & A. Koczwara. 
Fritz Nehrlich Gulmsee Hiermit erlaube ich mir ganz er⸗ vermiethen Hohe Straße 68/69. 
J gebenft anzuzeigen, daß ich am Diens⸗ W beſt. aus 2 Jim. Küche, N 5 
Fi Zu Ziegel, a ohnung., Eher aeier, Stall . ER NEE 
An kurſus Bodenk., in Podgorz z verm. Emil Pansegrau. Kna ua er's 
Ziegelei Schwerſenzinchremboezyn. verbunden mit Auſtandslehre im Brückenſtraße 11 2 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 
—— —U—ͤ—— ——2—ꝓñũ0— . ö——äEä— — —— 4ĩ— — 
lagen empfiehlt — . 1 Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 
tag, den 19. cr., meinen 
gut fortirt, offerirt zu mäßigen Preifen 
Schützenhause Abends 8½ Uhr [eine berrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, Kräuter - Magenbitter 


% . eee eröffne. beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem x 
Frfrischend, *wohlschmeckend, kühlend. Geſl. Anmeldungen nimmt Herr E. I Entree, Küche, Keller und Zubehör, dom 1. bewährt sich bei Schwäche -Zu⸗ feenhafte Beleuchtung des ganzen 
W nis atrte25 ner Simmern MA Sa alk ne, MM] un s age une am m 
. htung ädt. Markt ? wei Zimmer, m a rn? las i un w. > 
ar 1 W. St. Witaski, Balletmeifter. A oder ohne Möbel und Burſchengelas zu I Diarrhöe, Gedärmevorschleinnng, an nr e eee, 
n NB.. Auf Wunſch ertheile = vermiethen. L. Beutler. } 9 8 abi nn Theater-Vorſtellung 25 
Privatkurſe. Prüdenftraße 25/26 2. Etage von jofort Uebelkeit und enen Dr des Dir. Pötter'ſchen Luſtſpiel · En⸗ 
zu vermiethen. 8. Rawitzki. t a 545. ſembles: 
— — Flasche kostet 80 Pfennig bei: 1 5 
Gründliche Gefangen. Klavier I ahnung 7 pet Zimmer, Entree u H. Netz, Neu! Neu? 
unterricht, ſicheres raſches Vorwärts- Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen Ein Strafrapport 
„ I |Fommen, erth. Frau Clara Engels, Tuchmacherſtraße 155. RBB ; ö f 4 
ö „ NEE Mrd 4 Brauerſtr. 234, ſchrägüber Tilk. Versen anden iſt die von Herrn Haupt⸗ Orig Luſeſpiel in I re RG: 
A 2 lasse einen Bonbot in elueni Gläse Wasser 1 Stu ent gi ee ud be 0 7 . ild Neu n 
1 sch rubig 1—2 Minuten guflosen, alsdann | wün cht Nach il d 3 immer alkon un Übe ör, von ſofor zu 
TTT. ͤͤ „ 
dee ee, . rr zu 3 bis 4 Zimmern. 8 ; * ö nn 

Citronen-, Erdbeer- 5 Hiabeer. Malweln- e Ben Wohnungen Entree, mit heller Küche 2 * N NTREE * Sete rg 

Sa ah eg und desshalb Billigste für u. Zubeför. billig zu vermiethen. En, 122 f Perſon 25 Pfg. Kinder frei. 

einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. | , * Stück fette en en iſche Böcke m. gür das Theater pro Perſon 50 Pfg. 

Wasser und Wein zur Herstellung eines Ain Markt 297 1 Wohnung, 2 Zim. u. 5 2 Schwein ſtehen in Ostrowitt] Kinder 25 Pfg. (werden am Theater-Ein« 

55 air | Zeig v. J Ot ar nom. "6. Tem. ei Schönsee zum Verkauf. P 1 

N ampagner- Imitation. Ci e 1 im 1. Stock, Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir gegen | Theater⸗Billets einfehfichl Gartenfest 
bie Brauss-Limonade-Bonbons (patentirt in n i u nu 1 3 Zimmer, | monatl. Vergütigung einen jungen Mann] pro Perſon 75 Pfg., bei Herrn Duszyns ki 
den meisten Staaten) bewähren sich vor. Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt zu mit guter Schulbildung als Breiteſtraße, von Sonnabend ab bis Sonn- 

| 8 15 ehr Bere arg nie s vermiethen Jakobsſtr. 227/28. IL 595 tag Abend 6 Uhr 

eee 5 W. gut H. Tauber geplättet in u. J Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u. Küche a ehr ling 0 Weiteres enthalten die Placate und 

e „Land 1 e 9 2 x f - 

kertien. inaden, Manöver, sorie für Bälle, auß. d. Haufe. E. 6. Gerberft.276. | 1 zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. S. Weinbaum & Co. © Programme. 

a Jatobsftr. 230 Parterrewohnung von Tr = —. ” Wir fügen emen Vorſtand und Feſt⸗Comitee. 

einem Glase Wasser — geben sie ein höchst eee ob. 3 Jim. zu verm. 8 CUM — Fri End 120 2 Garten 5 Nah res b 5 5 L r 1 1 I | V amm 

u ee: in nn ln) 1 Vorderzimmer u. Küche ift vom 1. Set.] J. Tomaszewski, Zar, Brüdenftr e 9 eneral-Vers ung 

Schachteln & 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. gu vermiethen bei______B. . TAT Find Wohnungen mit guter Säulbttkung. ie des Vorſchußverein zu Gollub, 
Er EEE K oe Familſenwohnung für 80 Thlr. billig zu vermiethen F Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
N e ſofort oder Oktober zu bermiethen bei I Ten möbl., Sſenſtr. Vorberg. b. f Suche für mein Getreidegeſchäft per ſchränkter Haftpflicht, 

ölnige Fabrikanten: A. Borchard, Schillerſtr. 1 „fenſtr. Vorderz. v. ſof. 3. ſofort einen Sonnabend, den 16. Auguſt er. 
Gebr. Stollwerck, Köln r | peemietben..„ Gehiliexite, ELG, A. : Abends 8 Uhr 4 

e Die Doss hne, Bene, C. e zu verm. eee ee, A e een e 2 ehrlin 9 — im Locle bes Herrn Arndt. 

in fast allen Niederlagen Stollwerok’scher ne Etage, deſtehend aus 4 Ilm. Ifem — er Pit. 5 — 1177 1 mit guten Schulkenntniſſen. Tages vr dunng: 8 

ee 3 1 55 u. A vom 1. . 5 cr. in . iller > : 2 A. Wolfr, Neuſtadt 212.] Re hnungstegung p. I. Quartal 1890, 

l eee e d en, T 8b. Breed ne le feen einen Bursche a e 
e A : ‘ i g Parterrezimmer zum 1. 1 
Dr Spranger’sche Heilſalbe Lange, Mocker 676, an der Kirche. 1 zu vermiethen oma Aeafit. 173. E i n e n B u rſch e n. Moses Kiew, Vorſitzender. 

A g mzügs halber iſt die Wohnung Culmer -I möbl, Zimmer zu verm. Terechteſtr. 106, J. Fritz Nehrlich, Culmſee. U . . 
. II kraße 336, 2 Tr. bein. aus 3 Sim. Tul. Jr. Sl. bei Bhotog.Tacaı, IL Finde Damen. es E Helles Tafelbier = 
jedes Geſchtoll 1 ‚3 ; | Eutrer u. heler Küche vom 1. Oft. er. zu verm. Fr. mör l. Jim. J. b. Nraberſtr 120, 3 Tr. unge Damen Weiß . Böhmifche Art) 
mers uuf x Seit 2 ee Bit: Eine kleinere Wohnung Fr. möbl. Zim. . v. r 1 eldhäft: erterner 90 ethunen fich von vorzüglicher Qualität in Fäſſern von 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: ine 5 einere ohnung Seren eee . I jofort melden bei Julius &embicki, 3 een ee 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchaden, zu verm. bei . . Keil, Seglerſtr 91. 1 1 Ci Add Fritz Nerliel Cul 

lechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, ohnungen nebſt Zubehör und kleinem n junges Ala jen, Fritz Nerlich, gulmſee. 
tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. Vorgarten hat zu vermiethen 100 a f N 0 pr welches das Kurz- u. Weißwaaren-Ge⸗ . 1 4 + 1 

Zu haben in Thorn u. Culmsee A. Rux, Schneidermeiſter, 2 6 ſchäft erlernen will, kann ſich melden bei uIw r er In 

in den Apotheken, Schachtel 50 Pfg. gegenüber dem Mocker'ſchen Kirchhof. Lift 3. 1. Oktober zu vermiethen. M. 8. Leiser. M. Fiegel, Neuſt. Markt 145. [wird verlangt Schillerſtr. 452, 3 Ir... 


Für die Redaktion verantwortlich: Ouftau Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeltüng“ (M. Schirmer) in Thorn. 


